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Barbara Wirz ist Kleidermacherin, Monika
Stahel führt einen Kleider" und Requisitenverteih. cemeinsam sind sie verantworflich für
Ausstattung und Requisiten. Sie berichten über ihre Arbeit im Atetier, an der Nähmaschine
und im Fundus, über die Zusammenarbeit mit Regie, Schauspietern urd Schauspieterinnen
sowie von den umlangreichen Recherchen, deren Resultate jetzt in Kostümen und Requisi_
ten Gestalt angenommen haben,

.Dunkelblaue ÜberSwändti,,



"Dle Grunddee war, von der Besonderhet des

Speorles auszugehen. ln ersten Besprechunsen

m i dern Reglsselr Gian G anolt war schnell klar

dass sich rnsere Voßte ung Iür de Aussiaitung

mit der ldee rür die lnszenieruns deckt und w rg n.

gen an die Arbeit. Ausgangspunkt war. dass die

Stahlg essere als A!fführlrfgsort anders als de

neutrale Theaierbühne stark ml Bedeutungen,

Aimosphären, Farben, Gerä!schen und cesch ch

len vorbesetzl isi Dem wo len wir nachspüren. M t

Rücksichi au{ den lnha t des Stückes sprachen wr
über verschiedene Themen we bespeswese

OL --^1' W F, h"Jr,. sF D, pr-s5o.. A oF,...

osigkel und lesten dann die Dressge.jahre als

Zei äu- rp , u _ r .l ra -,n.' hr orr , hFn Pe

lität herauszulinden. w e damals d ese Themen in

der Bekeidung der Menschen s chlbar wurden.

[/onr[ crb-t-r _a ohn"hr " ."

rnel orginae Klelder und Gegeistände. desha b

konnien wr auf bereits vorhan.lenes Wssei

z- !i lo'ele . . cr d- /öde e- 6'a 2..

Zudem irugen wr als Archren, alten Büchern und

Zelschrften lnforrnatonen zusammen. Das ga.ze

Atol.ö. wd ad ( ." I I top.-.. z- .. .9-r

Zelie n Kedungsstücken Stoff.!nd Farbm!stern

übersä1, es gab Tage, an denen wn eigenl ch nur

nmiien deses srossen Haufens her an diesem

\F rp. Tr h geselse1. g-red6- und ld.en aucao.

Ein weiterer, wchliger !nd auch sehr schöner Teil

d-r F"' herLhF ddren Gespräu-a nr oa- lngenr

eur Elmar Kuster, de. {rüher in der Stah giessere

gearbeitet hal. Er fühde uns dlrch die Halle und

. ö,nö SL ntdö..19 wa. qo aoF-drg. oä ( qan/ ptd

..- hwu.d.," o,o re. stofiö. oa(aderdF.
Aibdra. wa.a- seL.p F..orö-p oon, eren wä<

'i- - dFn P,.<4- acsan . d ub6.Ldup wp drö

IIF-s Lp ao e und drbFr elen. l-r 5Lh,ldene oe .

speswese auch wie das G essen eines srossen

Gussstückes vor sich g ng Der Meister sland n

der lV lte und halie das Kommando, d e anderer

Gr- F 'Lsslon ge'zpd< a I.prn- Bp'. p

achten rm m rchligen Augenb ck den f ijssgen

S " 
- o e lorrn e,nz d5ser n Seh-norn ^onn L

s,LFr.höroa.obe" G" .(qr-d gooa

.r l'. f\ qdb da-uL eineHadr.hi- -f g"1z.-.
\, r Fd-n-n Be -(g'uppF -9p pr-..orn-.
Du./ö., IVodö. hr-.e, C- -r, Hplp. Dp\a

Hrerarch e eigenl ch en Abb d der H erarchie m

s rL ron sd-trö. brd.!tö un. q..dL drFtd--.dp

:a.!



€inzelnen Grlppen m Stiick aso die Schwfzer,

u. a., cp..l-r, Ta s F"" .F .-d <o w- rer zL fo .

mernj Gessern oder Heizern werden zu asser,

sodass dann auch der Alfsiand ein Alfsiand

seq'-n dre [ld, h .ö rd Inr'< e in dor srahloe-.6r6i

geworden wäre. Davon kamen w r weder ab und

r-rl p ddss ,, ub- ä drr tind'; (e^ fdsl d""

Theaiersiilck !ergessen hatten.

tpop-rJ . war6n ^ r oa toFF b-" ä-9r. rea

,n"Ll- a.-,.öt"r'e1 . d ba(,ho.sa-, von d--la.
old -- Jo-'S,ä-dh ds -,qe-ihch-r Grund..

dung a!sz!gehen. Die bla!en Überswänd iwurden

oann \ä p r u" o o einzA -e- Gruppe dur.hk.
ne VeränderLrngen kennt ch ,u machen. Dass Tell,

Hedwg lnd Water zusammengehören, haben w{

alwe ni gdnen Llemdeqd /-d-ur--.Frsu.hl t"
'dlp". Ang-oo.- Ga.\e." " d-ldden. Fiqu'.

prächig, überzechnet, grosstuerschauszusialter'.

lnieressanl war aber, dass uns be rn Drrchbältern

von l/lodehefien auffe dass sch heute Dekaderu

gerade dadurch manifestiert Kedung als der

Arbeitswel oder Attrbute von Armut as chic z!

ve*alfei. Deshab war klar, Gessler we das Volk

anzlzehen und selne l4achtpositon nur mit ganz

lr-,--l db- rn) auq,p lallend^- AiI b-le1/u rar'

kieren. Dies isl ein Bespel, dass auch für eine

-rslo c, -F ed,str .hö A.q<rorrung da Gagp .

wdr - ld.<gec, 'dIe,wprd'n oonde'_ '-aen
schedende Rolle speen so . Zudem siehl Saslre

ausdrücklich vor, dass Gessler kein Auswärtger

st, sondem ursprüng ch e n nnerschwei2er, e ner

aus dem hlesigen Vo k.

vo den e ölen Anp,ob"n _driAn w ern wa q Be_

da-ra-, wö oahaop.r\ , LprJ.hunoabge

sehen von Dela s weng theatm sch sind. Doch

obwohlv e e Str-lcke aLrs schwerer kralziger Wole

gefedigl snd, haben sich de mesten Spieler

gelreul. Die Frauen haben sich vor dern Spegel

gedrehi und sch gela en, alch mii den Schürzen,

d e Barbara geschneded hat. weil die oiginaen

dann doch optisch z! keinlich w rkten. Röbi Gas

ser der Schankwd. ist !ns fasi !m def Has gelal-

len, so begesleri war er über se ne Kravalte und

den Schoss. ln dern er serne Flaschen und Gläser

versorgen kann. Ohnehin lst das Anproberen sehr

spann€nd, de Speer und Speernnen er,ählen

dann von hrer Ro e. von den Uns cherhelen !.d
es schenl, as wür.len d e Keder daz! behagen

dass sie auch Anhallsplnke bekomrnen, we man

die Rolle speen könite. Wenn jemand bespes-

wese n schwere Nagelschuhe schlüpft w rd sein

G.n..Lnomats.h öänz anders a s in Turnschlhen.

Das Anproberen von Kedern ist la alch sonst rn

Leben we das Anprobieren voi Ro en lnd Rollen-

spielen, dre Lrnießchied che Keder mlbeslim

ln e n sen Tagen beg fnen endlich d e Proben n

der Siahlgessere. Darauf freuen wir Lrfs, denn

erstrnals sehen wir dle Sp e er und Spielerinnen n

unseren K e dern an dem Orl, von dem wirganz am

Antang ausgegangen sind, den w,r uns immer

n"r .-d d-r A'ba I vo qösre I hdbpn. $pnn w"

über Farben, Stofie und Formen geredei Lrnd nach

gedacht haben Wirslnd zwar gut vorbereitel, doch

*tr se de bFrrrre gö wrdde'vödrdern

noch am Tag der Premiere wild rnan ein etzies

Hemd Iärben, erne Naht reparieren oder e n Paar

S.huhe aullre be. miissen."

I


